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die feſte Abſicht, außer der Branntweinſteuer nichts Berlin, 24. Juni. Ueber die Lage in Baiern 
mehr zu erledigen. Letztere dürfte jedenfalls am nach dem Tode des Königs Ludwig II. ſchreibt 
Sonnabend zur Berathung kommen, und es iſtſ der „Köln. Ztg.“ ein beſonderer Berichterſtatter 
nicht unmöglich, daß an dieſem Tage ſchon der nach Beſprechung mit den entſcheldenden politi⸗ 
Schluß der Seſſion erfolgt. Sehr viel hängt da- ſchen Perſönlichkeiten in Baiern aus München un- 
von ab, od das Haus beſchlußfähig iſt Da den term 21. Juni: 
Sozialdemokraten viel daran liegt, die Verhän⸗ 4 ber Micbarlekeche wert en Wo beute ab 
gung des kleinen Belagerungszuſtandee über pie e eee für den — 
Spremberg und dle bekannte Beſchränkung des König Ludwig II. gehalten; der zahlreiche engere 
Vereins- und Verſammlungsrechte in Berlin im Anhang trauert tief und von Herzen um das, 
Reichstage zur Erörterung zu bringen, dazu aber was er verloren hat; krankhafte weibliche Gemü⸗ 
wenig Aue ſicht vorbanden tft, jo könnten ſie leicht ther weinen um den Hingang des Adonis auf dem 
die Auszählung des Hauſes beantragen, und da, Throne, der ſelber vieles mißachtete im Leben, 
durch mindeſtens eine Verzögerung des Schluſſes aber nichts ſo ſehr wie das Weib; im Volke if 
herbeiführen. Ueber den Landtagsſchluß am 30. die Stimmung ſehr zu Ungunſten des hoben Ber- 
dieſes Monats dat ſich, wie man uns ſchreibt, ſtorbenen umgeſchlagen, wenn auch der Streit für 
das preußiſche Staatsminiſterſum bereits ſchlüſſig und wider noch nicht völlig zum Schweigen ge⸗ 
gemacht. kommen iſt; — die Staatsmänner aber und Po- 
— Der Fürſtbiſchof Dr. Herzog in Breslau litiker, für die das tragiſche Ereigniß im Starn- 
har, wie ſeinerzett mitgetheilt if, dem Dberpräfi- berger See zwar eine tiefſchmerzliche Ueberraſchung 
denten von Schleſien bisher drei Liſten von in war, aber keine Aenderung in der politiſchen Lage 
Schleſien anzuſtellenden Pfarrern eingereicht. Die bedeutete, find an der Arbeit, um die arg ver- 
erſte dieſer Liften umfaßt etwa ſechzig Namen von fahrenen Angelegenheiten der königlichen Privat- 
Pfarramts⸗Kandtdaten mit Bezeichnung der Pfar- kaſſe zu ordnen und das Land aus dem bisheri- 
reiin, für welche ſie in Ausſicht genommen waren. gen Zuſtande der Verwaiſung in geregelte Re- 
Zugleich mit Ablauf der geſetzlichen Einſpruchsfriſt gierung überzuführen. Es iſt über den verflor- 
von dreißig Tagen benachrichtigte der Oberpräſt⸗ benen König und über deſſen berufenen Nach- 
dent den Fürſtbiſchof, daß eln Einſpruch gegen folger in der Regentſchaft wie über die Stellung 
einen in der Lifte namhaft gemachten Kleriker und die Zukunft des jetzigen Minifteriums Luß 
nicht erhoben werde. Unter Bezugnadme auf dieſe in jüngſter Zeit jo viel und fo phantaſtiſches ge- 
Benachrichtigung hat demnächſt der Fürſtbiſchof dem ſchrieben worden, daß es angezeigt iſt, nachdem 


ch e Olerpräſtdenten angezeigt, daß er nunmehr die der erſte Neuigkeitendurſt geſtillt erſcheint, an der 
T bn e een bir lng Saheltger de Trg br 
. 2 Jun. R Der Bundesrath N tele. 1 ei den angegebene rreie geſte theilungen der zuerſt Betheiligten die Lage des 
eſtelgen Sitzung außer den bereits habe. 5 f Königreichs Baiern jo darzuſtellen, wie ſie wirf- 

e den Antrag der Mas 1 Oles wird gefägrisben : Es giebt zahl. üg if. 
Bol. und Sbenerweſen und für Han⸗ reiche Beamte, welche in einem reichsgeſetzlich der Zunächſt muß zur. richtigen Würdigung der 
jüngſten Geſchehniſſe und damit nicht Legende zu 


Unfallverſicherung unterliegenden Betriebe nicht be- 
ſchäftigt, gleichwohl bei Ausübung ihrer Dienſtes Geſchichte werde, rückhaltlos bekannt werden, daß das 
Lichtbild, welches vom verſtorbenen König Ludwig 


einer großen Unfallsgefahr ausgeſetzt find, wie 
in den Arbeltszimmern einiger berufenen und der 


Polizei-, Grenz, Steuerbeamte und dergl. Das 
Reich hat ſolche Beamte nicht, konnte daber auch meiſten freiwilligen Politiker hängt, leider völlig 
falſch iſt. Daß im Jahre 1870 auch der König 


für fie nicht Fürſorge treffen. Dagegen wird es 

rar. pie an Die ee Beschränkung nicht Ludwig von Baiern den Bündnißfall für gefom- 

gebundene Landesgeſetzgebung der Erwägung be ⸗ men erachtete, war von ihm ehrlich — nichts we- 
niger und nichts mehr —, daß nicht lange Hin- 


dürfen, ob es ſich rechtfertigen läßt, die Wohl- 
thaten der erhöhten Unfallfürſorge nur den Be⸗ 

8 5 ziehungen und Unterſuchungen beliebt wurden, che 
tetebebeamten, nicht aber den im Sicherheits dienſte n dbattröftig dal dafür danke Dautſchland 
verunglückten Funktionären anzumenben an erfter Stelle dem General Pranckh. Seither 

— Diejenigen Domänen in der Provinz Po- hat König Ludwig um Staat und Saat ſich nicht 
mehr gekümmert, iſt künſtleriſchen Neigungen nach- 


ſen, deren Pachtſeit abläuft, find aufs Neue zur 
Pacht ausgeboten. Wer erwartet hat, daß ſie, gegangen und hat bier ſich großes Verdienſt er- 
worben, aber ſeine Regentenpflichten hat er eine 


wie in der Reichstegsdebatte über das Au ſiede⸗ 
lungsgeſetz mehrfach empfohlen wurde, für Anſte⸗ kurze Zeit lan 5 
1 g noch als Laſt geübt, dann aber 
dulunge zwecke parzellirt werden würden, hat ſich völlig vernachläſſigt. Nach einer verfehlt harten 
Erziehung als Jüngling allmächtig geworden, hat 


mithin getäuſcht. 

— Der „Staats-Anzeiger“ veröffentlicht di er es nie wahr haben wollen, daß König ſein 
königliche Verordnung, betreffend die Geſchäfts⸗ auch Pflichten wahrnehmen beiße. König Ludwig 
Ordnung der Immediatkommiſſion des Hundert⸗ zeigte ſehr bald nach den ſchweren Jahren 1870 
millionen Fonds. Die Kommiſſion führt den Na- bis 1871 völlige Gleichgültigkeit gegen alles, auch 
men „Anſiedelungskommiſſion für Weſtpreuf en gegen das deutſche Reich, wenn nur er ſelber 
und Poſen“ und beſteht: aus den Dberpräfiden- | ſeinen rein perſönlichen Liebbabereien nach- 
ten der Provinzen Weſtpreußen und Poſen; aus gehen konnte. Als einer der deutſcheſten Fürſten 

mit Recht geprieſen wegen jeiner Haltung im 


je einem Kommiſſartus des Miniſterpräſidenten 
und der Miniſter für Landwlithſchaft, Domänen Jahre 1870 verdiente König Ludwig alsbald den 
Namen eines Deutſchen in auszeichnendem Sinne 


und Forſten, des Innern, der Finanzen und der 

geiſtlichen, its und Medizinal-Angelegen- des Wortes nicht mehr. 

heiten, ſowie aus den vom Könige auf je drei 

Jahre ernannten ſonſtigen Mitgliedern. Der Vor⸗ Warum das bis dahin nicht gejagt wurde? 

fipende und der Stellvertreter des Vorfipenden . be gr ee nee 
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werben nom; Könige e e den hesuWältglichen Ik nicht nfperfehte, Iprerfeits keine unnäthl- 

gen Hemmniſſe bereiten wollten, um nicht die 


ernannt. 
Gegner einer wahrhaft deutſchen Politik Baierns 


— Aus Breslau wird geſchrieben: „Für 
heute war eine Verſammlung ſchleſiſcher Brenner n den Befip der Macht zu bringen, und ſodann 
ſolche, die aus rein eigennüßigen Gründen dem 


berufen, an der auch Herr Profeſſor Delbrück aus 

Berlin theilnahm. Von 500 Eingeladenen er- König Weihrauch ſpendeten; und den Weihran 

ſchlenen 33, welche über Einſchränkung der Pro. 9 se . angenehm, wenn er ihm 

dultion und Brginn der Kampagne am 1. Di dem neuen Louis Quatorze, als wenn er ihm als 
dem wahrhaften Begründer der wirklichen deut⸗ 


tober berathen ſollten. Nachdem die Gründe hier⸗ 
für vorgetragen waren, machte einer der Gegner ſchen Kunſt Richard Wagner's dargebracht wurde. 
Den letzteren mag man verzeihen, den erſteren 


geltend, daß bei einer Kartoffelernte von = 

eninern pro Morgen und der allgemeinen Ge⸗ 

festen es nicht verwunderlich ge, daß die ae iſt 2 zu hohem Danke . 

Spirituspreiſe in dieſem Jahre ein jo niedriges er weiß, wie manches im deutſchen Vaterlande 

Niveau erreicht haben. Eine Verpflichtung der und mit dem ſo theuer erkauften und erkämpften 

wenigen Theilnehmer tönnte auch nur das hervor- Vaterlande geworden wäre, wenn weitere Kreiſe 
innerhalb und außerhalb Deutſchlands gewußt 
hätten, daß König Ludwig nicht durchweg der 


bringen, daß die anderen 8 den 
Nutzen durch ſtärkeres Brennen für ſich einzuheim ⸗ 

ſen ſuchen werden. Es entfernten ſich dann 14 NN und re geweſen, für den wir ihn bis 
der Theilnehmer, jo daß die Beſchlüſſe nur von dor Kurzem gehalten! 

19 Brennereibefigern gefaßt worden And. Im Benehmen des verſtorbenen Königs lag 


Ahonnements⸗Einladung. 
Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
teichhaltige Fülle des Materials, welches 
bir aus den politiſchen Tages⸗ 
treigniſſen, aus den gewöhnlich 
je intereſſanten Kammerbe⸗ 
e bchten, aus den lokalen und pro- 
einztellen Begebniſſen darbieten, 
die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt ſo 
bctannt, daß wir es uns verſagen können, 
um Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
ewas zuzufügen. Ebenſo werden wir auch 
ferner für ein intereſſantes und ſpannendes 
Feuilleton Sorge tragen. 

Der Preis der täglich zweimal er⸗ 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
außer halb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr- 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der 
Expedition monatlich 50 Pfen⸗ 
nige, mit Bringerlohn 70 Pfg. 


eine ſeltene Vollendung ſchauſpieleriſcher Talente. 
Geſandte, Diplomaten, Künſtler, Gelehrte, die ab 
und zu vom Könige empfangen wurden, waren 
entzüdt von der Güte, Liebenswürdigkeit und 
wiſſenſchaftlichen Bildung dieſes Monarchen. Da- 
bei überſahen fie meiſt, daß er mit großer Klug- 
beit und Berechnung jeden nach ſeinen beſonderen 
Seiten behandelte und ſchließlich nur von ſich 
ſelbſt eine gute Meinung behielt; er verachtete die 
Menſchen insgeſammt und die meiſten, mit denen 
er verkehrte, noch einmal ganz beſonders; ſich 
ſelbſt hielt er für einen Gott. Hierbei ſoll nicht 
geleugnet werden, daß er eine ſeltene muſikaliſche 
Begabung und ein erſtaunliches Wiſſen in Bau- 
technik und Kunſtgewerbe beſaß. 


Im Jahre 1884 beliefen ſich die Schulden 
des Königs auf etwa 30 Millionen. Der jetzige 
Finanzminiſter brachte es mit vieler Anſtrengung 
zu Stande, daß für dieſe unter viele Gläubiger 
verthtilte Schuldenlaſt eine einheitliche Anleihe 
aufgenommen wurde. In der Freude, die drän⸗ 
genden Gläubiger losgeworden zu ſein, verſprach 
der König ſich mit ſeinen Bauten zu beſchränken, 
fo daß man hoffte, in wenigen Jahren der Schul- 
den völlig Herr zu werden. Der gute Wille — 
wenn er überhaupt vorhanden war — dauerte 
nicht lange. Alsbald befahl der Köni’, daß wie⸗ 
der gebaut werde, zunächſt im Herren - Chiemſee, 
dann an den Vorarbeiten zu einem neuen Schloß 
oberhalb Schwanſtein auf unzugänglichem Felſen, 
und nach einem Jahre betrugen die neuen Schul⸗ 
den wieder 61’, Millionen Mark. Minifterprä- 
ſident v. Lutz ſah keine Heilung, als auf dem 


zu überzeugen, daß auch er mit ſeinen Mitteln 

zu rechnen habe und daß auch des reichſten Kö⸗ 

nigs Mittel beſchränkt find. Der König merkte 
bald, daß ſein Kredit ſchlecht geworden und daß 

wan ihm nicht mehr borgen wolle. Darauf gab 

er ſeinem Kammerdiener gegen Weihnachten Be- 

fehl, nach München zu reifen und von dem Mi- 

niſterpräſidenten ein Gutachten über die Lage der 

königlichen Finanzen und die Mittel fie aufzu- 

beſſern zu verlangen. Der Kabinetsſekretär über⸗ 

nahm den Auftrag, der dem Kammerdiener per⸗ 
ſönlich gegeben war, reiſte nach München und 
theilte Herrn v. Lutz den Auftrag des Königs 

mit. v. Lutz hielt den König damals zwar für 

moraliſch, aber nicht für phyſiſch⸗pathologiſch krank 
und glaubte ihn heilen zu können. Er richtete 

eine ausführliche Vorſtellung an den König, in 

welcher er auseinanderſetzte, daß das Geſetz in 

den Fragen des Soll und Haben die Könige allen 

andern Sterblichen gleichgeſtellt habe und daß bei 

weiterm Gange der Dinge im bisherigen Geleiſe 

die Wahrſcheinlichkeit gegeben ſei, daß ein Be- 

amter vom Range eines Gerichte vollziehers na⸗ 

mens dritter Rechte an den königlichen Schlöſſern 

geltend machen könnte. 


Die Wirkung dieſer Vorſtellung war nicht 

bie erwünſchte: Herr von Lutz blieb ohne Ant- 

wort, dagegen befahl der König ſeiner Diener- 

ſchaft, Minen an die Schlöſſer zu legen und fie, 

ſobald der erſte Gerichtsvollzieher käme, in die 

Luft zu ſprengen. An einen andern Minifter 

ſchickte der König nochmals ſeinen Kammerdlener 

mit dem Befehl, ſofort Geld zu ſchaffen, nicht 

etwa die 61½¼ Millionen zur Deckung der neuen 

Schulden, ſondern viele, viele Millionen, damit 

gebaut werden könne. Wenn er nicht mehr bauen 

könne, werde der König entweder außer Landes 

gehen oder ſich tödten. Nunmehr zweifelte Herr 

v. Lutz an der Geſundheit des Königs und ließ 

Materlal ſammeln, das den Irrenärzten vorge⸗ 

legt wurde. Alsbald war es für dieſe wie für 

die Miniſterkollegen des Herrn v. Lutz zweifellos, 

daß der König unheilbar krank war. Aus Ach⸗ 
tung vor der Stellung und der einſtigen Herrlich⸗ 

keit des Kranken kann ich mich nicht entſchließen, 

Einzelbeiten anzuführen; die Krankheit ſelbſt tft 

jest ja auch anatomiſch nachgewieſen. 

Was geſchehen, iſt noch in lebendiger Er- 

innerung. Wäre v. Lutz früher eingeſchritten, jo 
hätte er das Leben und eine Empörung im Lande 
gewagt, auch den Prinzen Luitpold ſchwerlich von 
der Nothwendigkeit des Handelns überzeugt (das 
war ohnehin ſchwer); wäre er ſpäter eingeſchrit⸗ 
ten, ſo hätte er den König in ſeinen Burgen 
foͤrmlich belagern müſſen und ſchließlich doch nur 
die Leicht tines Verrückten bekommen. Die Zei 
iſt nicht mehr fern, wo politiſche Freunde un 
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äjje für 
del und Verkehr betreffend die Unterſcheidung des 
Talgs und der unter Nr. 261 des Zolltarifs 
fallenden Kerzenſtoffe ꝛc. durch Annahme. Ferner 
wurde beſchloſſen, die Vorlagen wegen zollfreier 
Ablaſſung zum Schiffbau beſtimmter Blei- und 
Zinkplatten und Zinknägel, jowie den Antrag Lü⸗ 
becks auf Genehmigung einer von der General- 
verſammlung der Aktionäre der Kommerzbank zu 
Lübeck beſchloſſenen Statutenänderung den zuſtän 
digen Ausſchüſſen zur Vorberathung zu über- 
geben. Der Vorſitzende theilte mit, daß der 
ſch weizeriſche Bun desrath unter Berufung auf die 
Beſtimmungen des Artikels 12 des Handels vertra⸗ 
ges zwiſchen Deutſchland und der Schweiz vom 
23. Mai 1881 die Anfrage an die kaiſerliche 
Regierung gerichtet habe, ob fie geneigt ſei, in 
Unterhandlungen wegen Reviſlon dieſes Vertrages 
einzutreten. Die katſerliche Regierung habe hier⸗ 
auf eine bejahende Antwort ertheilt. Die Ber- 
ſammlung nahm hiervon, von einer Ueberein kunft 
mit der Schweiz wegen Fortfalls der ſogenannten 
Trau-Erlaubnißſcheine und von den durch das 
königlich preußiſche bezw. das königlich batertſche 
Kriegsminiſtertum aufgeſtellten Ueberſichten der 
Ergebniſſe des Heeres Ergänzungsgeſchäfts für das 
Jahr 1885 Kenntnif. Endlich wurde über die 
Zulaſſung von Privat Tranſitlagern für Seſamöl, 
über die dem Kalſer wegen Beſetzung der Stellen 
eines Reichsanwalts und eines ſtändigen Mit- 
gliedes des Patentamtes zu machenden Vorſchläge 
und über die geſchäftliche Behandlung von Ein- 
gaben Beſchluß gefaßt. Eine Eingabe wegen 
Zulaſſung von Privat⸗Tranſtilagern ohne Mitver- 
ſchluß für Mineral-Schmieröle wurde dem Reichs⸗ 
kanzler überwieſen. 

— Wir haben bereits mitgetheilt, daß man 
in Bundesrathskrelſen der Vorlage bezüglich einer 
Reichs hülfe von 3 Millionen für die Induſtrie⸗ 
Ausſlellung zu Berlin im Jahre 1888 nicht un- 
ſympathiſch gegenüberſtehe. Nach uns zugehenden 
Andeutungen werden die Ausſchüſſe, denen der 
Entwurf überwieſen iſt, denſelben auch wahrſchein⸗ 
lich zur Annahme empfehlen. Es iſt die Annahme 
bekanntlich von der Bildung des Garantiefonds 
abhängig gemacht; zu wünſchen bleibt alio in die- 
ſer Beztebung, daß der Fonds ſobald wie möglich 
zuſammengebracht würde. 

— Der Entwurf des Militär-Reliktengeſetzes 
hat in den Bundesrathsausſchüſſen kaum nennens- 
worth. Abänderungen erfahren. Die Regierung 

wünſcht dringend, daß dieſes Geſez noch in der 

laufenden Seſſion des Reichstages verabſchtedet 
werden möge; doch ſind die Ausſichten dafür nur 
gering, denn auf allen Seiten des Hauſes beſteht 


Wege, den König durch die Proſa der Thatſache 


* 
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Gegner Herrn v. Lutz den Dank des Landes zu- 
erkennen werden, daß er ſo gehandelt, wie er es 
gethan. 

Prinz Luitpold hat erklärt, 
daß er die angebotene Entlaſſung 
des Herrn von Lutz nicht annehme, 
und ihn gebeten, die Geſchäfte zum 
Beſten des Landes weiterzuführen. 
Freiherr von Lutz ſeinerſeits iſt 
beſtimmt entſchloſſen, ſeine Kol- 
legen, die ihm in ſo ſchwerer Zeit 
und in ſo trauriger Sache deige⸗ 
fanden und ſich mit ihm ſolidariſch 
gemacht haben, beizubehalten und 
jedem Var ſchlag, er komme, woher 


er wolle [den einen oder andern zu 
erſechen entgegenzutretenz es ſei 
denne, daß der betreffende Miniſter 


ſelbſtanſſcht ſollte bleiben wollen. 

Prinz Luitpold ſelbſt, urſprünglich ein Gegner 
des neuen Reiches, hat im Laufe der Jahre ſeine 
frühern Auffaſſungen an der Hand der Ereigniſſe 
ſehr geändert. Er verehrt den Kaiſer Wilhelm 
wie nur jemand im Reich es thut, er empfindet, 
daß Baiern in Wirklichkeit zur Zeit des Bundes 
viel weniger frei war und viel weniger bedeutete 
und zu ſagen hatte als heute; Prinz Luitpold hat 
erkennen gelernt, daß nur im Reich und mit dem 
Reich für Baiern Heil iſt, und nach dieſer Er⸗ 
kenntniß wird er regieren und er wird dieſe Er- 
kenntniß auch äußerlich bethätigen. Wenn die 
Auflöſung des unglücklichen Königs Otto, was 
wahrſcheinlich iſt, noch zu Lebzeiten des Prinzen 
Lujtpold erfolgen ſollte, jo wird Prinz 
Luitpold die ihm anfallende Krone 
ſellber tragen, nicht aber zu Gunſten 
leänes Sohnes fie ablehnen. 

% Freiherr zu Franckenſtein glaubt die Zeit 
ſeiner Miniſterpräſtdentſchaft nahe gerückt und 
ſchließt das aus dem Umſtande, daß Prinz Luit- 
pold die ſich maſſenweſſe an ihn herandrängenden 
alten Freundſchaften aus dem klerikalen Adel 
freundlich aufnimmt und um ihre politiſche Mei- 
nung befragt. Abgeſeben aber von aller perſön⸗ 
lichen Neigung wird Prinz Luitpold mit der That 
ſache zu rechnen haben, daß die Reichsrathskammer, 
deren Zuſammenſetzung in Batern nicht im Be⸗ 
lieben der Regierung ſteht, liberal iſt und daß 
das Mintſterium Lutz in den Geſchäften des Landes 
erprobt und bewährt und von allen politiſchen 
Ausſchweifungen fern geblieben iſt. Der Verſuch 
mit einem klerikalen Regiment würde ſehr bald 
die nachhaltigſte Gegenſtrömung hervorrufen. Die 
Liberalen im Lande aber mögen ſich vor Augen 
halten, daß fie ganz auf eigene Kraft angewieſen 
find und daß zum erſten Mal ſeit 15 Jahren die 
Möglichkeit eines klerikalen Miniſteriums nach 
nochmaligen ultramontanen Abgeordnetenwahlen 
wenigſtens gegeben iſt. So lange Prinz Luitpold 
lebt, wird man gefährliche Verſuche und Neue⸗ 
rungen nicht zu beſorgen haben, aber auch nur 
jo langt. Bleibt das Land nicht treu zu der 
jetzigen Regierungsweiſe und erobert das Ver⸗ 
lorengegangene theilweiſe wieder, ſo wird nach 
des Prinzen Luitpold Tode wahrſcheinlich eine 
Zeit herber politiſcher Prüſung über das Land 
kommen. 

So viel über dle politiſche Lage des Landes; 
— was die Gläubiger des verſtorbenen Königs 
angeht, ſo iſt noch kein Weg gefunden, das An⸗ 
denken des Verſtorbenen zu ſchonen und den 
Gläubigern gerecht zu werden. Bei vernünftigem 
Entgegenkommen der leßtern aber und bei der 
Ritterlichkeit des jetzigen Prinzregenten wird ſich 
tin Weg finden, der den Gläubigern zu ihrem 
Recht verhilft und gerichtliche Auseinanderſetzungen 
verhütet. 

Aus land. 

Paris, 23. Zunt. Mehrere Blätter melde⸗ 
ten vor einigen Tagen, daß umfaſſende Perſonal⸗ 
veränderungen in den Generalſtäben des Gouver⸗ 
neurs und des Kommandanten von Paris zu er- 
warten ſtänden. Der „Gaulois“ brachte im An- 
ſchluß hieran eine längere Note, in der berichtet 
wurde, daß die Beziehungen zwiſchen dem Kriegs⸗ 
miniſterium und den genannten Generalſtäben ge- 
ſpannter geworden jeien, und daß der Garniſons⸗ 
dienſt in Paris, ſoweit er von dem Gouverneur 
und dem Kommandanten von Paris abhängt, 
Manches zu wünſchen übrig laſſe. Die Note ent- 
hielt zugleich gegen einige der betreffenden Offi⸗ 
ziert tadelnde Bemerkungen. Der General Sauſſter, 
Gouverneur von Paris, richtete darauf an den 
„Gaulols“ folgenden Brief: 

„Paris, 20. Juni. Herr Chefredakteur! Ich 
leſe heute Ihren Artikel vom Sonnabend, den 
19., über den „Generalſtab des Platzes“. Als 
Gouverneur von Paris, von dem die Generale di- 
rekt abhängen, welche Ste bezeichnen, iſt es mir 
nicht möglich, Bemerkungen ſich Glauben verſchaf⸗ 
fen zu laſſen, welche die ſo korrekten Handlungen 
meiner Untergebenen zu kritiſtren ſcheinen. Alles, 
was Sie über den Dienſt des Platzes von Paris 
behaupten, iſt ganz und gar unrichtig und die 
Thatſachen bewelſen zur Genüge, daß er zu kei⸗ 
ner Zeit mit größerer Achtung vor der Disziplin 
und den militäriſchen Reglements durchgeführt 
worden if. Der ausgezeichnete Geiſt, den die 
Barijer Garniſon unter allen Umſtänden jederzeit 
gezeigt hat, deutet klar darauf hin, daß weder die 
Chefs, welche fie direlt befehlen, noch der Gene- 
ral-Platzkommandant, noch der Chef des General- 
ſtabs je ihre Pflichten verabjäumt haben. Es ver- 
ſteht ſich von ſelbſt, daß ich hier die in der „Gau⸗ 
lots“ Nummer angeſchuldigten Perſonen verthei⸗ 
dige, ohne mir zu erlauben, in irgend welcher 
Weiſe die Aenderungen zu erörtern, welche der 


täriſchen Gouvernements vornehmen wollen könnte; 
ſollten dieſe aber erfolgen, ſo werden ſie ohne 
Zweifel ſich auf andere Gründe ſtützen, als die, 
welche Sie angeführt haben. Ich appellire, Herr 
Chefredakteur, an Ihre Höflichkeit, um die Ver⸗ 
offentlichung eines Briefes durchzuſetzen, für deſſen 
Länge ich mich entſchuldige. Genehmigen Sie 
u. ſ. w. General Sauſſter.“ 

Dieſer Brief iſt nicht, wie die militärtſchen 
Reglements vorſchretben, der zuvorigen Genehmi⸗ 
gung des Kriegs miniſters unterbreitet worden und 
der „Temps“ bringt nun in letzter Stunde nach 
ſtebende Information: f 

„Der Kriegsminiſter, der erſt heute früh na 
Paris zurückgekehrt iſt, hat den General Sauſſter 
um Aufklärungen über ſeinen Brief an den „Gau 
lois“ erſuchen laſſen. Was auch dieſe Aufklä⸗ 
rungen ergeben mögen, ſo hat General Boulanger 
beſchloſſen, die Zuſammenſetzung und den Wir- 
kungskreis des Generalſtabs des Pariſer Platzes 
abzuändern. General Thomas, der zur Stunde 
die Funktionen des Platzkommandanten von Paris 
ausübt, wird am 14. Juli zum Diviſtone general 
ernannt werden. Wir fügen noch hinzu, daß 
man nicht von der Ernennung des Generals Rin 
zum Platzkommandanten von Paris ſpricht.“ 

London, 23. Juni. Gladſtone's kurzer 
Wahlfeldzug in Midlothian hat eine Thatſache 
klar zur Erſcheinung gebracht, auf welche man 
allerſeits nach vielen Anzeichen vorbereitet war, 
daß nämlich die Sezeſſton der Whigs ſich wiſent⸗ 
lich beſchränkte auf die Mehrzahl der Vertreter, 
welche die liberalen Ideen bisher in der „Gejell- 
ſchaft“ unter den oberen Zehntauſend vertraten, 
daß aber die breiten Maſſen des Volkes, ſoweit 
ſie überhaupt freiheitlichen Anſchauungen huldigen, 
mit um ſo glühenderer Begeiſterung an dem rede⸗ 
gewaltigen Greis hängen, der, je mehr er ſich 
dem Grabe nähert, ſich umſomehr von Vorurthei⸗ 
len der Jugend losgemacht und zum Vertreter 
britiſcher Volksfreiheit entwickelt hat. Man kann 
keinen beſſeren Zeugen für den Einfluß Glad- 
ſtone's auf die Volksmaſſen anführen als den 
Vertreter der „Times“ in Edinburg, alſo des je⸗ 
nigen Blattes, welches die gegenwärtig von Glad⸗ 
ſtone eingeſchlagene politiſche Richtung am Bit- 
terſten bekämpft. „Es iſt wohl nicht unwichtig“, 
ſchreibt er, „die bemerkenswerthe Veränderung in 
dem Charakter der Perſonen zu erwähnen, die mit 
Gladſtone auf der Rednertribüne erſchienen find. 
Es machte ſich eine zweifelloſe Verringerung in 
der Zahl der Vertreter des Reichthums, der hö 
heren Bildung und des geſellſchaftlichen Einfluſſes 
bemerkbar. Die Landedelleute waren nur in ge- 
ringer Zahl vertreten; es muß indeß zugeſtanden 
werden, daß, während das, was Gladſtone die 
„Klaſſen“ genannt hat, gegen ihn ibm Felde 
ſteht, die „Maſſen“ auf feiner Seite find. Glad⸗ 
ſtone wird alſo wahrſcheinlich den Nutzen aus der 
Erweiterung des Wahlrechts ziehen. Viele ſtädtiſche 
Arbeiter mögen zwar auf der Gegenſeite ſich be⸗ 
finden; aler foweit meine Beobachtung geht, 
ſcheint er der Unterſtützung und Sympathie der 
Mehrzahl der Handwerker und Landarbeiter ſicher 
zu ſein.“ Wäre dieſe Diagnoſe des „Times“ 
Korreſpondenten richtig, ſo würde Gladſtene auf 
eine entſchiedene Mehrheit auch gegen die ver⸗ 
einigten Konſervativen und unioniſtiſchen Liberalen 
rechnen können. 

In ſeiner letzten Edinburger Rede hat Glad⸗ 
ftone ſich angelegen ſein laſſen, die Unrichtigkeit 
der Behauptung, daß das proteſtantiſche Ulſter 
des Schutzes bedürfe, nachzuweiſen. Als eine 
bemerkenswerthe Thatſache führte er an, daß die 
Klagen über die Gefährdung der Proteſtanten 
durch die iriſchen Katholiken nur aus denjenigen 
Landestheilen kämen, wo die Proteſtanten die 
Mehrheit haben und fie früher zur Unterdrückung 
der Katholiken ausnützten, nicht aber aus denje⸗ 
nigen Theilen Irlands, in denen die Proteſtanten 
in geringerer Anzahl unter den Katholiken zer⸗ 
ſtreut wohnen. Sein Homerule-Plan gewähre 
überdem den Proteſtanten volle Sicherheit, da 
das königliche Veto die Geſetzwerdung ſolcher Be⸗ 
ſchlüſſe des iriſchen Parlaments hindern könne, 
durch welche der konfeſſtonelle Friede bedroht wer⸗ 
den ſollte. 

London, 24. Juni. Geſtern fand in der 
St. James Halle eine Kundgebung zu Gunſten 
der Homerule ſtatt. Der iriſche Deputirte Sexton 
hielt eine Rede, in welcher er erklärte, die Irlän⸗ 
der hätten bei den letzten Wahlen für die Tonjer- 
vativen Kandidaten geſtimmt, weil die Führer der 
triſchen Parte! Grund hatten, anzunehmen, daß 
nach den von Carnarvon und dem Deputirten Ho⸗ 
ward Vincent abgegebenen Erklärungen die kon⸗ 
jervative Partei einen Homerule-Entwurf vorſchla 
gen würde. 

London, 24. Juni. Aus Brisbane, den 23. 
d. M., wird gemeldet: Das engliſche Kriegsſchiff 
„Undine“ {ft von den Neuen Hebriden hier ein⸗ 
getroffen. Der Kapitän deſſelben hat konſtatirt, 
daß weder eine Annexion, noch eine formelle Ok- 
kupation ſeitens Frankreichs erfolgt jet, ebenſo⸗ 
wenig jei das Proteftsrat Frankreichs proklamirt 
worden. Der Kapitän beſtätigte ferner, daß die 
auf den Neuen Hebriden befindlichen Einwohner 
franzöſiſcher Nattonalitat von den Eingeborenen 
Beſchimpfungen und Schädigungen erlitten hätten. 

Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 25. Juni. Mittelſt Allerhöchſter 
Kabinetsordre vom 14. d. Mts. iſt der bisherige 
Superintendent, Garniſonspfarrer und Pfarrer an 
St. Simeon, Herr Poetter, in Minden zum 
Generalſuperintendenten der Provinz Pommern mit 
dem Range eines Rathes zweiter Klaſſe ernannt 
worden. Derſelbe wird ſein neues Amt mit dem 


Kriegsminiſter unter den Funktionären des mili-J 1. n. M. antreten. 


— Wie ſchon mitgetbellt, wurde die Fiſch⸗ 
quatze „Emma“, Julius Horpfner, Stettin gehb 
rig, vom Schiffer Karl Wiedemann aus Uſedom 
geführt, am 18. Abends nach 10 Uhr vom ſchwe⸗ 
diſchen Schooner „Thoor“, Kapt. Bude, überſegelt 
und arg beſchädigt. Die aus 3 Mann beſtehende 
Beſatzung rettete ſich auf den Schooner Thoor, 
welcher die Leute in Malmö ans Land ſetzte. Die 
Quatze „Emma“ trieb an Strand und wurde am 
19. von der Dragör Bergungskompagnie in den 
Hafen geſchleppt. Die Beſatzung befindet ſich jetzt 
wieder an Bord der „Emma“. 

— Die „Statiſtiſche Korr.“ theilt die Brand⸗ 
ſchäden und den nicht verſicherten Antheil in den 
preußiſchen Provinzen pro 1883/84 mit. Dar- 
nach kamen auf die Provinz Pommern Scha 
den an Immobilien im Jahre 1883: 3,788,910 
Mark, im Jahre 1884: 2,104,167 Mark. An 
Mobilien 1883: 1,949,484 Mark; 1884: 
1,803,006 M. Davon war 1883/84 unver- 
ſichert an Immobilien 81,526 M., an Mo- 
bilien 614,400 M. 

— In vergangener Nacht haben übermü⸗ 
thige Nachtſchwärmer wieder in der Lindenſtraße 
ihr Weſen getrieben und faſt an ſämmtlichen Ge- 
ſchäften auf der Kaſtnoſeite die Marqaiſenſchnüre 
zerſchnitten. Weiter wurden aus einigen Fenſtern 
die Blumentöpfe fortgenommen und nach der 
Treppe des Amtsgerichts geſchafft, wo ſie heute 
Morgen ſchön gruppirt aufgefunden und von dem 
Kaſtellan in Verwahrung genommen wurden. 

— Aus bisher nicht ermittelten Motiven 
hat geſtern hierſelbſt eine junge 25 Jahre alte 
Dame ihrem Leben ein vorſchnelles Ende bereitet. 
Es iſt dies die Tochter des Schuhmachermelſters 
Weiß, Fräulein Emma Weiß; dieſelbe war in 
einem Geſchäft in der Langenbrückſtraße als Ver⸗ 
käuferin angeſtellt; ſie befand ſich geſtern Mittag 
daſelbſt, als ſte plötzlich von Unwohlſein befallen 
wurde und einer anderen im Geſchäft beſchäftig⸗ 
ten Dame geſtand, daß ſie Arſenik eingenommen 
babe. Sie wurde in die elterliche Wohnung ge- 
bracht und obwohl ſofort ärztliche Hülfe zur Hand 
war, verſtarb das junge Mädchen Abends gegen 
10 Uhr. Die Verſtorbene war an den hieſigen 
Dilettantenbühnen in Folge ihres ſchauſpieleri⸗ 
ſchen Talents eine bekannte und gern geſehen 
Mitwirkende. f 

— Im Verlage von Th. v. d. Nahmer hier⸗ 
ſelbſt iſt ſoeben die letzte Predigt des verſtorbenen 
General- Superintendenten der Provinz Pommern, 
Dr. A. S. Jaspis, erſchienen; es iſt dies die 
am Todtenfeſt 1885 in der Schloßkirche gehaltene 
Predigt. In demſelben Verlage find bereits die 
bet der Begräbnißfeier des General- Superinten⸗ 
denten am 23. Dezember 1885 von den Kon- 
ſtſtorialräthen Dr. Küper und Brandt und 
dem Synodal-Präſes Dr. Rübeſamen ge 
haltenen Predigten erſchienen. 


Ans den Provinzen. 
Stralſund, 24. Junt. Am letzten Sonn⸗ 
abend fand hierſelbſt die diesjährige ordentliche 
Generalverſammlung der Schoppenbrauer-Todten⸗ 
beliebung ſtatt. Es gehörte dieſe Beliebung frü- 
her zu dem einſt ſehr großen Schoppenbrauer-Amte, 
letzteres exlſtirt aber jeit dem Jahre 1870 nicht 
mehr und iſt der Vermözensreſt des Amtes der 
Beliebung zugefloſſen. Mitglied derſelben durfte 
nur werden, wer Mitglied des Amtes war, und 
darum hat die Beliebung auch ſeit dem Jahre 
1867 keine neuen Mitglleder mehr erhalten. Wäh- 
rend derſelben eiamal, es war im Jahre 1834, 
174 Mitglieder angehörten, beträgt die Zahl der 
Mitglieder jetzt nur noch 22, darunter ſind nur 
noch 4 Männer, wovon einer in Süd Afrila weilt, 
der andere ſich in Amerika aufhält. Dagegen hat 
ih die Vermögens verwaltung der Bellebungskaſſe 
in guten Händen befunden, denn das Vermögen 
beträgt zur Zeit noch ca. 3600 Mark und wird fo 
verwaltet, daß es nach dem Tode ſämmtlicher Mit- 
glieder abſorbirt iſt. Durch Erſparniſſe hat man 
es dahin gebracht, daß die nach dem Statute zu- 
geficherte Sterbeprämle von 75 Mark verdoppelt 
werden konnte und zur Zeit 150 Mark für jedes 
Mitglied beträgt. Von dem Vermögen ſind 3150 
Mark hypothekariſch untergebracht, der Reſt tft bei 
der ſtädtiſchen Sparkaſſe beſtätigt. Alte Janungs⸗ 
geräthe hat die Beliebung nicht übernommen, die⸗ 
ſelben ſind vielmehr bel damiliger Auflöſung des 
Amtes verſilbert worden. Gegründet iſt die Be⸗ 
liekung im Jahre 1814 und waren damals Alter- 
leute die Herren Elles, Timmu Harloff, Deputirte 
Ruge und Haaſe, Schaffer Bollnow und Dürkop, 
jetzt fungirt als Altermann der frühere Schoppen⸗ 
brauer, jetzige Vorſtädter Karl Schröder hierſelbſt. 
Die Oberaufſicht über die Kaffe führt die hleſige 
Stadtkammer, an welche alljährlich die Verwal⸗ 
tungs rechnungen zur Revifion abgereiht werden. 
Kunſt und Literatur. 
Brockhaus' Kleines Konverſations⸗Lexikon 
liegt in feiner mit zahlreichen Karten und Abbil- 
dungen ausgeſtatteten und völlig umgearbeiteten 
vierten Auflage, 60 Hefte umfaTend, jetzt voll⸗ 
ſtändig vor. Von der Band ausgabe wird der das 
Wert abſchließende zweite Band ebenfalls binnen 
Kurzem geheftet und gebunden zu haben ſein. 
Wie ſehr das allbekannte und allbeltebte Werk 
durch die neue Bearbeitung wieder an Brauch bar⸗ 
keit gewonnen hat, iſt zum öftern von uns dar- 
gethan worden; bier ſei nur nochmals beſonders 
bervorgehoben, daß der Text bis zur unmittelbaren 
Gegenwart reicht und man darin die wirklich neue⸗ 
ſten Zahlen und Daten angegeben findet, die noch 
kein anderes Nachſchlagebuch enthält. So find 
z. B. die Bevölkerungszahlen der größern und 
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niſſen der letzten Volkszählung vom 1. Dezember 
1885 mitgetheilt und ſelbſt von den jüngſt ge⸗ 
ſtorbenen Zeitgenoſſen (wie Ranke, Scheffel, Waitz) 
ſchon die Todestage verzeichnet. Mehrere Tabellen 
über Münzen, Maße und Gewichte, Kapital- und 
Zins berechnungen, vergleichende Ueberſichten der 
Zeitunterſchiede wie der Thermometer ⸗ und Baro- 
meterſkalen bilden einen werthvollen Anhang. Dem 
Text ſtehen die zur Veranſchaulichung und Erläu- 
terung dienenden Illuſtrationen gleichwerthig zur 
Seite: 23 geographiſche, aſtronomiſche, politiſche 
Karten, 1 Weltverkehrskarte und 66 Bildertafeln, 
zum Theil in Chromodruck bergeſtellt und durch⸗ 
gehends vortrefflich ausgeführt. Brockhaus Kiei- 
nes Konverſations-Lexikon hat ſich als zuverläſſig⸗ 
ſtes Nachſchlagebuch für den Handgebrauch bereite 
unentbehrlich gemacht, die Vollendung der vierten 
Auflage deſſelben darf daher wohl zu den allge · 
mein intereſſtrenden literariſchen Vorkommniſſen ge- 
rechnet werden. 1203] 


Bermifchte Nachrichten. 


— (Zur Prinzenausweiſung in Paris.) Ein 
Herr: „Herr Poltzel⸗Kommiſſär, ich bitte Ste, 
meine Schwiegermutter auch auszuweiſen!“ — 
Kommiſſär: „Weshalb denn?“ — Der Heir: 
„Sie iſt von Orleans!“ 

— (Jägerlatein.) Auf der Wildſchweinpürſche 
hatten zwei altberuhmte Jäger Glück; zwei Stücke 
ſtanden feſt wie die Sägböcke und ſchienen in Er⸗ 
gebung der Kugeln zu warten, die da kommen 
jolten. Und dennoch ereignete ſich das Unglaub⸗ 
liche: die trefflicheren Schützen fehlten. Wie das 
kam? Es iſt eine merkwürdige Geſchichte wild⸗ 
ſchweineriſcher Hinterliſt. Die Jäger hatten ſich 
in weiſer Beſonnenheit verabredet, welcher der Säue 
ein Jeder den Garaus machen ſollte; der Eine 
wählte die mit dem graden, der Andere die mit 
dem geringelten Schwänzle. Als fie aber los- 
drücken wollten, geſchah etwas Merkwürdiges: Die 
mit dem geringelten firedte das ihrige. Die Nim- 
rode wurden konfus, fehlten Beide und die „Sault“ 
liefen freudig grunzend ob des gelungenen Scha⸗ 
bernacks von dannen. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin 
Telegrapbifche Depeſchen. 


Bern, 24. Juni. Der Nationalrat gench- 
migte einſtimmig die Uebereinkunft mit Deutſch⸗ 
land betreffend die Eheſchließung zwiſchen den bei- 
derſeitigen Staatsangehörigen. 

Paris, 24. Juni, Die Nachricht, daß der 
Botſchafter in Wien, Graf Foucher de Careil, 
ſeine Entlaſſung eingereicht hat, beſtätigt ſich; 
dagegen ſind die Gerüchte, wonach auch die Bot⸗ 
ſchafter Baron Courcel und Waddington ihre 
Entlaſſung gegeben hätten, der „Agence Havas“ 
zufolge unbegründet. — 


kommen. a 

Paris. 24. Juni. Nach einem Telegramm 
des „Francais“ aus Eu ſind beute Vormittag 
eine Kompagnie Infanterie und fünf Kompagnien 
in Treport eingetroffen, um etwaige Ruheſtörun⸗ 
gen anläßlich der Abreiſe des Grafen von Paris 
zu verhindern. 150 Senatoren und Deputirte 
ſeien heute Vormittag in Eu angekommen. 

Paris, 24. Juni. Der Graf und die 
Gräfin von Paris haben ſich heute Nachmittag 
21 Uhr in Treport nach England eingeſchifft. 
Es hatten ſich zahlreiche Freunde eingefunden, um 
fie bei ihrer Abreiſe zu begrüßen. Diefelben rie 
fen: „Es lebe Frankreich! es lebe der Graf von 
Paris!“ Ein weiterer Zwischenfall ereignete ſich 
nicht. Die Gräfin von Parts wird nach Eu zu⸗ 
rüdfehren, um ihre kranke Tochter zu pflegen. 

Rom, 24. Junt. Von geſtern Mittag bie 
heute Mittag find in Brindiſt 18 Perſonen an 
der Cholera erkrankt und 8 geſtorben; in La- 
tiano kamen 12 Erkrankungen und 3 Todesfälle 
vor, in San Vito 6 Erkrankungen und 3 Todes- 
fälle, in Francavilla 4 Erkrankungen und 2 To- 
desfälle. 

Mailand, 24. Juni. Gegen die geſtern 
verbafteten Führer der Arbelterpartel iſt wegen 
Aufreisung zur Revolte und zum Umſturz beſtehen⸗ 
der Staatseinrichtungen die gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet. Wie es beißt, beabſichtigten 
dieſelben einen ausgedehnten Streik ländlicher Ar⸗ 
beiter zu organifiren. Am bieſigen Ort befinden 
ſich 10 Sektionen des Mailänder Arbeitervereins 
und in dem übrigen Theil der Provinz noch 25 
Sektionen. Die Arbeitervereine in Como, Pavia, 
Cremona, Brescia und Novara find gleichfalls ge- 
ſchloſſen worden; ebenſo haben daſelbſt auch Ver ⸗ 
haftungen und Hausſuchungen ſtattgefunden. 

London, 24. Juni. Unterhaus. Unter⸗ 
ſtaatsſekretär Bryce theilte mit, daß in Folge einer 
unvermetdlichen Verzögerung auf Seiten Spaniens 
die engliſch ſpaniſche Handels⸗Konvention nicht am 
1. Juli in Kraft treten könne, die Regierung 
hoffe jedoch, daß dies im Laufe des Juli der Fall 
ſein werde. — Der Schluß des Parlaments findet 
morgen Nachmittag 51, Uhr ſtatt. 

Dover, 24. Juni. Der Graf und die Gräſin 
von Paris nebſt dem Herzog von Chartres ſind 
heute Abend 7 Uhr bier eingetroffen. Dieſelben 
wurden von dem Bürgermeiſter der Stadt um 
einer großen Menſchenmenge herzlich begrüßt. 

Bukareſt, 24. Juni. Die Deputirtenfammer 
nahm mit 83 gegen 3 Stimmen den Geſetzent 
wurf an, durch welchen die Regierung ermächtigt 
wird, proviſoriſche Handels verträge, die bis 31. 
Dezember in Vollzug geſetzt werden dürfen, mit 
denjenigen Staaten abzuſchließen, welche mit Au- 


| mittfern deutſchen Städte ſchon nach den Ergeb-Imänten in Handels beziehungen ſtehen. 


Gräfin Bella. 
Roman von Paul Felz. 
(GVerfaſſer von „Haus Malwitz.) 
2086 
„Allerdings, ſagte er, „kann ich Ihnen nicht 
mehr als hundert Mark für die beiden Arbeiten 
anbieten, obwohl ich weiß, daß ſie mehr werth 
find. Auch glaube ich, Ihnen kein Hehl aus dem 
Zwecke machen zu dürfen, zu dem ich die Bilder 
brauche. Gerade dieſe „Stillleben“ werden öfters 
von jungen Damen gekauft, welche dieſelben dann 
für ihre eigenen Arbeiten ansgeben und als 
ſolche zu Geſchenken verwenden. Wie mancher 
Vater, mancher Bräutigam und manche tärtlide 
Tante find auf dieſe Weiſe ſchon von kunſtüben⸗ 
den Töchtern, Bräuten und Nichten im wahrſten 
Sinne des Wortes angemalt worden!“ ſetzte er 
lachend hinzu. 
Bella's Herz klopfte freudig, es war ja 
der erſte Erwerb, der eiſte Verdienſt, der ihr hier 
geboten wurde! 


„Ich bin mit Allem einverſtanden!“ rief fie, 
„und ich bin Ihnen ſo dankbar, daß Sie mir zu 
dieſem erſten Erfolg auf einem Wege verhelfen, 
den ich nur mit größtem Zagen eingeſchlagen 
habe.“ 


„Ich zwelfle nicht, daß er Sie weiter führen 
wird, als Sie bieher zu hoffen wagten. Und ich 
kann Ihnen ſchon jetzt jagen, mein Fräulein, daß 
ich mit großen Erwartungen Ihren erſten Kar- 
ten-Entwürfen entgegenſehe.“ 

Und ihr zuvorkommend die Landſchaft und das 
nicht gekaufte neue Bild einſchlagend, begleitete 
der Kunſthändler ſie bis zur Thür des Ladens 


wo er ſich mit höflicher Verbeugung von ad ver⸗ 
abſchiedete. 


Hundert Mark! 
Mit wie eigenthümlichen Gefühlen trug Bella 


b 


Stettin, 24. Juni 1886. 
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Eiſeubahn ⸗Stamm - Prioritäts · 
Actien. 


Stettin, 24. Juni. Wetter: veränderlich. Temp. 
. Barom, 28“. Herr 
er, 
per 


ihr heute dieſe Summe, — eine Summe, die fiel Jaſaſſia der 


in früheren Tagen wohl als gelegentliches Ge 
ſchenk von ihrem Vater zu bekommen pflegte um 
ſich Dies oder Das, was gerade die Laune eines 
jungen, verwöhnten Mädchens im Augenblick be⸗ 
gehrenswerth finden mag, dafür zu kaufen. Und 
wie raſch war fie früher im Aue geben davon ge- 
weſen. Wie hatte fie nie dabei gerechnet und 
überſchlagen. Und jetzt zählte und zählte fie in 
Gedanken, ſummirte und zog ab, daß fie faſt in 
Erſtaunen über ihre eigene Rechenkunſt geri th und 
bald ihre helle Freude daran hatte. 


So eilte fie nicht nur in heiterer, nein, in 
wahrhaft gehobener Stimmung nach Hauſe. Nicht 
nur, daß fie allerlei Pläne zu. ſofortigen Herbei⸗ 
ſchaffung verſchiedener kleiner Komforts für ihren 
Vater beſchäftigten, — auch die hr von dem 
Kunſthändler eingegebene Idee, Muſter und Ent⸗ 
würfe für chromolithographiſche Karten anzuferti⸗ 
gen, erfüllte ſie auf's Lebhafteſte. Sie wollte 
ſich ſofort an die Arbeit machen, denn ſchon ſtan⸗ 
den ein paar anmuthige und, wie ſie überzeugt 
war, auch originelle Motive fertig vor ihrem in⸗ 
neren Auge da, welche fie kaum die Zeit erwarten 
konnte, auf das Zeichenpapier zu werfen. 


Unter dieſen anregenden Gedanken und in die⸗ 
ſer frohen Stimmung eilte ſie durch den die Vor⸗ 
ſtadt, in der fie jetzt wohnte, von der Stadt tren- 
nenden Park. Eben bog fie in den großen Haupt- 
weg ein, welcher bereits lenzmäßig belebt war, 
denn der Frühling batte ſich thatſächlich ſchon an- 
zumelden begonnen. Es war April, und ſeit 
mehreren Tagen war eine milde Sonne am Werk 
giweſen, den Schnee von den Raſenflächen zu 
Schmelzen und in dem erſtarrten Gewirr von 
Strauch und Baum knoſpendes Quellen und Le⸗ 
ben wachzurufen. 

Ein eleganter, geſchloſſener Wagen fuhr raſch 
an Bella vorüber. Sie bemerkte, ia ihre heitern 
Gedanken und Pläne vertieft, thn nicht eher, als 
bis er anblelt und eine Stimme aus demſelben 
ihren Namen rief. Aber nicht nur gerufen wurde 


Rodeneck dieſen Schaß deim! Wie groß erſchtenſ ſie, — einen Augenblick ſpäter war auch die 
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76 60 bi 


Herr Paſtor 12 um 101 Uhr. 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Prediger Dr. Scipio um 2 Uhr. 
n der Peter- und Pauls-Kirche: 
Herr Palm Fürer um 10 Uhr. 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Paſtor 9 um 2 Uhr. 
der Getrud⸗Kirche: 
Paſtor Wegen um 9 Uhr. 
(Nach der a und Abendmahl.) 


Herr 


per Oktober og} Herr Prediger Matz um 
Die ovenber 120 b 66. i bes, ver oheanntskloſter Saale (Meuftadt): 
3 übe unverändert, per 100 Klgr. loko o. F. b. Kl. ji redi "Ola Müller um 9 Uhr. 
MB. per 58, ya Sevtember-Oftober 43,5 B. ach der Aucalt Beichte und Abendmahl.) 
Er 78 per 10,000 Liter 5 % loko o. 3: en-Anjtalt (Eliſabethſtraße 36): 
3183 6 25 Be San 372 1252 per Juni⸗Jull do., der Bo lter 255 10 Ye BEE, 
TR tember en Kirche (Neuſta 
Be! 2 2 12 8, ber 2 8 0. 5 b. 1 err Paſtor Hoffmann um 91, Uhr. 


Pk'troleum v ber 50 Alge foto 10,85 verz. bez. 


irch 
Am 20 . 5 5 1 Be 


* loß⸗Kir 
5 ‚Sen Prediger be dae um 8½ Ahr. 


(Nach der Predi t Abendma l. 
b Sonnabend Nachmittag 21 b 1 


Konſiſtorialrath Dr. Küper um 10 ½ pr, 
diger Katter um 5 Uhr. 
In der Jakobi⸗ Kirche: 
un: Her wwe Dr. Scipio um 10 Uhr. 
1 der Predigt, 9525 und Abendmahl.) 
er d Prediger, Müller um 2 Uhr. 
Herr Paſtor . au um 5 Uhr. 
Johannis⸗Kirche: 
oſſenfelder um 9 Uhr. 
(Militär⸗Gottesdienſt.) 


As 


Her Divifionepfimen 


err Paſtor Hoffmann — 51% Uhr. 
Kat it d ugend 
In der Ba me > er Jugend). 


Herr Prediger Homann um 9 Uhr. 
In Torney in Salem: 
Herr Diviſionspfarrer Hoſſenfelder um 10½ Uhr. 
In Torney in Bethanien: 
Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. 
Im Marchandſtift 5 Bredow: 
Herr Paſtor Deicke um 101% 
Im Züllchower Betſaal: 
Herr Paſtor Deicke um 9 Uhr. 
Brüdergemeinde (Eliſabethſtraße 46): 
Der Gottes dienſt fällt aus. 


Sonntag Abend 7 Uhr in der Aula des Marienſtifts⸗ San.⸗Rath Dr. Simon u. Dr. P 


Gymnaſiums Verſammlung des ev. Traktat⸗Vereins, 
wozu auch Nichtmitglieder eingeladen werden. Den 
Vortrag hält Herr Paſtor Wegeli. 


Equipage berauegeſprunrgen und 
mit den Worten: „Bella, lebe Bella, endlich 
finde ich Dich!“ auf ſte zu oder, richtiger, idr 
nachgeetlt. 


Bella batte indeſſen die Stimme jofort erkannt 
und es war ihr, als ob fie vor derſelben ent- 
fliehen jollte, jo weit ihre Füße fie zu tragen 
vermöchten. Nur jetzt nicht, nur in dieſe neue 
Zufriedenheit, dieſe neuen Aue ſichten auf ein zu- 
biges und geſichertes Leben und Wirken ſollte 
dieſe Stimme nicht bineintönen, die Stimme 
des glücklicheren Märchens, welchem der Mann, 
den fie jelift geliedt hatte, jetzt zu Füßen lag. 
Aber ſchon fühlte Ab von ein Paar Armen 
umſchlungen und feſtgebalten, und ebe fie ſich nur 
zu einer Beantwortung von Clariſſens ungeſtüm ; 
herzlicher Begrüßung zuſammenzufaſſen verwocht 
batte, fuhr dieſe, fie mit zärtlichen Vorwürfen 
überſtrömend, auch ſchon fort: 


„Endlich, Du treuloſer, ſtolzer Flüchtling, end 
lich babe ich Dich wiedergefunden! Will Du es 
wirklich rechtfertigen Dich vor mir zu verbergen 
mir zu ſchreiben, daß Du die Hauptſtadt ver- 
laſſen und mir ſpäter Deine Adreſſe mittheilen 
würdeſt ? Und nun muß ich Dich hier finden, — 
und es iſt Dir nicht eingefallen, die Hauptſtadt 
zu verlaſſen!“ 


„Clariſſe,“ ſagte Bella, unwillkürlich von dem 
Wiederſehen mit der einſtigen Benflonsgenojfin 
und deren überſprudelnden Herzlichkeit gerührt, 
„ich habe Dir keine Unwahrheit geſchrieben. Wir 


nicht geſchrieben? fiel Clariſſe ihr ins Wort. 
„Jawodl, daran erkenne ich meine ſtolze Bella! 
Ader jetzt wirft Du fie mir doch wohl verrathen 
müſſes, denn, ob Du es nun willt oder nicht, 
ich gehe mit Dir, 

„Aber es iſt jo weit von hier,“ warf Bella 
ein, der, trotz der unverfälſchten Herzlichkeit 
Clariſſens, dieſes Begegnen in hohem Grade pein⸗ 
lich war. 

„Seit wann biſt Du mir denn als Fußgän⸗ 
gerin überlegen?!“ rief Clariſſe deraus fordernd. 
‚Und wenn auch, haben wir nicht meinen 
Wagen da? Komm', komm und laſſ' uns eine 
Stunde auf dem Wege, der nach dem See führt, 
verplaudera. Dort begegnen wir Niemandem, — 
ich habe Dir ſo viel zu ſagen!“ 

Der Ton, mit dem die letzten Worte geſagt 
wurden, klang jo eigenthümlich, daß Bella, die 
unterdeſſen ihre ganze Seldſtbeherrſchung wieder⸗ 
gewonnen batte, nicht umbin konnte, der Freun⸗ 
dis, als fie nun im Wagen neben einander 
ſaßen, prüfend ins Geſicht zu ſeben. Leiſe zuckte 
dieſe zuſammen, als ſie dieſem forſchenden Blick 
begegnete, und den eignen Blick niederſchlagend, 
wiederholte fie ſeufzend: 

„Ja, ich babe Dir ſo viel zu ſagen. Ich habe 
ja Niemand, gegen den ich mich ausſprechen kann. 
Helene Burg hat ſich auch in dieſen letzten Wochen 
nicht um mich gekümmert, oder vielmehr nicht um 
mich kümmern können. Ste haben im Burg'ſchen 
Hauſe allt Hände voll mit den Vorbereitungen zu 


At der Hochzeit zu thun, — überdies war fie mit 
e e e SORRAFTER. der Baronin längere Zeit abweſend, auf dem 
„Und nun biſt Du beſuchsweiſe dier, — und Lande, — um — 
Du biſt noch nicht zu mir gekommen !“ rtef Sie ſtockte. 
Clariſſe. „Um Rodeneck neu einzurichten, — ich weiß 


„Verſtehe mich recht,“ erwiderte Bella. 
baben die Hauptſtadt wobl verlaſſen, aber wir 
find nicht weit gekommen. Wir wohnen fitzt da 
draußen, jenſeits des Parks, wobin Ihr Bewob⸗ 
ner der Generals- und Gehelmraths-Viertel gar 
nicht kommt. Und deshalb —“ 


„Wir 


es!“ ſagte Bella mit einer Ruhe, welche Clariſſe 
nicht wenig in Er ſtaunen ſetzte. „Wie gönne ich 
gerade idr den ſchönen Beſitz, fie in Rodeneck, — 
Du in unſerem ehemaligen Stadthauſe, «6 
bätte viel, viel unerfreullcher kommen können! 
Aber, was iſt es denn, was Du mir zu ſagen 


„Und deshalb haſt Du mir auch die Adreſſelhaſt?“ 
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2 Dieſe Weimar'ſchen Looſe a 1 Mark 
ſind hier in Stettin zu haben 


bei 
Schröder, Bantzeſchaft, 


Albert Juns klaus, Bankier, 


Sparverein, 
Georg Reichert, Krautmarkt 7. 


A. Moderow, Kaufmann, 

Benno Matthes. 

Richard Wagner, Rojengarten 61, 
Gust. Wendeorff. Lindenſtraße 8. 


Unterricht im Englischen und Pension 


Londen in der Familie eines Professors. — 
* 43 Bassein Park R } 


Road, Shepherd + 
Bush. W. 


Dresden-Nltit, Lüttichau⸗Straße 9. 


Pension Framm 


für Töchter höher. Stände. Aufnahme zu jeder 
Proſpekte durch die Vorſteherin 
Berta Losehand, 


Zeit. 


Friſche Kälberlymphe 
aus dem Inſtitut für animale Vaccination der Herren 
oelchen 
# amd 2 „Ab empfiehlt 
Fr. erg rg 
zu Danzig. 


Röhrchen & 1. 
s Apotheke 


in Danzig in 5 


111 


Hotel tre Hjorter 
(3 Hirſche) 
in Kopenhagen, 
Veſtergade Nr. 12. 


Dieſes ganz in der Nähe des Haupt⸗Bahr ofes 
und blos 5 Minuten vom „Tivoli“ belegene Hotel 
2. Klaſſe mit 50 gut möblirten Zimmern empfiehlt 
| ie ſich dem reiſenden Publikum. 

! Deutſche Bedienung. Deutſche Zeitungen. 
Reſtauration & la carte. Moderate Preiſe. 


wie ich hier gehe und ſtehe!“ 


Aug. W. Bernstein, Lotterie⸗Geſchäft. 
Arthur Peeh, Buchhalter im Konſum⸗ und 


J. F. Rüchhardt Nachf., Breiteſtr 3, 


72 


e 


Itröftet ſein, wil es von Andern hören, daß Heimweg zu Fuß bätte vollenden können! Ein 


1 

755 Und wieder warf Bella einen forſchenden Blick dem Kummer und der Sehnſucht der einjcmen 
in die Züge Clariſſens, — und was ihr Seufzer Braut, die er zurückgelaſſen dat. Welch ein 
. und der Ton ihrer Stimme vorhin angedeutet Glück, daß ich Dich getroffen! Nun kann ich doch 
her hatten, beſtätigte ihr jetzt dieſes Geſicht, das lange Itmandem ſagen was mich druckt. Hermann's 
Be nicht mehr ſo roſig als früher war, — dieſe Verwandte, die jetzt bei mir wohnt, würde mich, 
We Augen, die lange nicht mehr jo ausgelaſſen mun- nicht verſteben, — eine Mutter, eine Schweſter 
bs ter blickten, als früher. Was war nur geſcheden, | dab: ich nicht, — und doch drängt mich mein 
eg daß die beneidenswerthefte aller Bräute ſich ſo Herz, daß ich mich ausſpreche! Ich will ge- 
8 verändert hatte? 

re „Du wunderſt Dich, daß ich über meine 1 työricht bin, daß ich Unrecht babe, mich zu 


einſamung klage 7“ nahm Clariſſe wieder auf, 
und der Kutiſcher in den vorhin von ihr bezeich⸗ 
neten Weg eingebogen war. „Weißt Du denn 
nicht, daß Büren ſeine längſt geplante Retſe nach 
dem Orient angetreten bat? Es beißt, dieie 
Miſſion ſei eine außerordentliche Vergünſtigung, 


man wil ſogar den unmittelbaren Einfluß der 
Prinzeſſin Franz Heinrich darin erkennen. Aber 
was ſoll das Alles mir?! Ueber eine Woche fit 
er bereits fort, und die beiden Briefe, die ich 
feitdem empfangen, ſprechen von nichte, als fe ner 
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nachdem Bella mit ihr den Wagen beſtiegen batie 


die ihm von Oben ber zu Theil geworden, und; 
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quälen.“ 

Ste hatte ſich in eine ſolche Erregung bintin⸗ 
geſprochen, daß Bella erſchreckt ihre Hand ergriff 
und, faſt der ſeltſamen Lage vergeſſend, in der 
gerade fie ſich dieſen Klagen gegenüber befand, 
ausrtef: 

„Um dee Himmels willen, Clariſſe, was iſt 
denn geſchehen ?! Du ſprichſt ja, als ob Du ernit- 
lich unglücklich wäreſt. Die Zukunft Deines Ver⸗ 
lobten iſt doch auch die Deinige und was ihn 
mit Hoffnungen und Stolz erfüllt, muß Dlch doch 
auch damit erfüllen. Es iſt die 
Sehnſucht nach dem Abweſenden, welche Dich ſo 


Reife, von den Erwartungen und Hoffnungen, ſchwer niederdrückt, und derartige Gefühle muß 


die er darauf ſetzt, — und faſt gar nichts von! man metſtern.“ 
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Arme Bella, — während Me verſuchte, Troſt fie ihr jetzt, noch immer ihrem eigenen Gedanken 
zu ſprechen, mußte fie die Hand ſeſt auf das gange folgend, erwiderte: 
eigene Herz drücken! Wie wenig die eigene Wunde! „Ich glaube, Du verbitterſt Dir abſichtlich ein 
vernarbt war, fühlte fie erſt in dieſem Augen-] Glück, das Du beſißeſt. Oder vielleicht zweifelſt 
blick. Sie lleß die Hand Clartſſens los und Du nur daran, um, wie Perſonen, die auf ihren 
lehnte ſich in die Wagenecke zurück. Was hätte] Beſitz doppelt ſtolz und eitel find, es zu thun 
fie darum gegeben, wenn fie, ftatt in dieſen ſchwel⸗ lieben, erſt richt die Beſtätigung deſſelben zu ver⸗ 
lenden Polſtern zu ſitzen, ungeſtört ihren langen] nehmen!“ 

„Ach mein, Bela, — es iſt etwas gar; An⸗ 
deres, als nur künſtlicher Zweifel, — es iſt die 
wirkliche, ungeheuchelte Furcht, zu verlieren, was 
ich beſitze!“ rief Clariſſe in einem Ton, der Bella 
auf's Neue die eigene Noth vergeſſen machte. 
„Du weißt ja nicht, wie das Alles ſo ſchnell und 
überraſchond gekommen iſt. Wüßteſt Du es, jo 
würdeſt Du's vlelleicht begreifen, daß ich mich 
jetzt wieder und immer wieder frage: ob er mich 
auch — wirklich liebt.“ 

Bella machte bei die ſen Worten Clariſſens I die 
fie wie ein Blitz trafen, eine jo jähe Beweuung, 
daß ihre Freundin dieſelbe ſicher bemerkt haben 
würde, wäre fie nicht jo ſehr mit fi ſelbſt be⸗ 
ſchäftigt geweſen. 


(JFortſetzung folgt.) 


bitteres Lächeln umjpielte ihre Lippen. Warum 
ſollte fle, gerade fie hier die Rolle der Tröſterin 
ſpiilen ?! Hatte fie nicht auch gelitten, und litt 
fi nicht noch? Aber, was fie zu tragen gehabt, 
hatte fie allein getragen. Keiner wußte, was 
ihr das grauſame Geſchick zugemeſſen, Nie · 
mand, am Wenigften ahnte es die Braut an ih⸗ 
rer Seite, was fie um denſelben Mann erduldet, 
um den auch Jene jetzt, aufgelöſt in bräutlicde 
Sehnſucht, klagte und ſeufzte. Was war denn 
das Leid dieſer Clariſſe gegen das, welches fie 
ertragen ? 

„Und tft das Alles, was Du zu meinem Troft 
zu jagen haſt?“ fragte Clartſſe nach einer 
Pauſe. 

Faſt fireng klang es von Bella's Lippen, als 


Zichungsanfang über morgen. 
Rothe Lotterie. 


Ziehung 27.—29. Juni. Geſammtgewinnwerth 
Looſe a 1 A 7 50 


46 150,000, 
Weimar. Klaſſen⸗ Lotterie. ml 
Haupkgewinnwerthe: M. 60,000, 40,000, 30,000, 20,000, 3 à 10,000. 
Looſe 1. Klaſſe & 1 %, Original⸗Volllooſe & 5 % empfiehlt 


Rob. Th. Schröder. Stettin. 


sind überall zu 


(11 Loose für 30 Mark) 


, haben in d 
Loose a 3 Mark durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen — — 
aeg F. A. Schrader, Hannover. 


Mattfeldt & Friede 

Stettin, Bollwerk 

n Bremen 

Amerik. 
mit den Schnelldampfern des 


Norddeutschen Lloyd. 


Meiſedauer 9 Tage. 


richs, 


Bettfedern u. Daunen. | 
Fertige herrſchafttich 
Betten 

Fertige Kinderbetten. 

Fertige Geſindebetten. 

[Eiſerne Bettſtellen! 

[Eiſerne Kinderbett⸗ 

ſtellen! 

Fertige Matratzen. 
ertige Bettbezüge. 
ertige Bettinlette. 

Steppdecken, Schlaf⸗ 

decken. 

Fertige Wäſche jeder 

Art 


Besser als Benzin III 
La Moreine. 


Garantirt geruchloses unentzündbares Flechwasser. 
Die Mor&ine hat eine ausgezeich- 
nete Anwendung in den Haushaltungen 
gefunden und hat einen schon lang ersehnten 
Wunsch erfüllt. Die Eigenschaften der 
Moreine sind unstreitbar und zeichnen 
sich durch folgende Vorzüge aus: 


* Im Gegensatz von Benzin, Petroleum eto, besitzt 
die Moreine nicht ein bischen Geruch. 
2) Entfernt alle Flecke, auch wenn sie noch so ale 


sind, 

Hinterläest keine Ränder. und die ausgeriebenen 
Flecke erscheinen nie wieder. 

Entfernt selbst Tinvenflecke, wenn sie kurze Zeit 
hineingelegt werden. 

Verdunstst nicht und ist deshalb keineswegs ent- 
1 Weillch und u 

st unverwüstlich und kann offen stehen, ohne 
Verderben zu befürchten. u 
Endlich überhaupt besser, ala alle Oele, reinigt sie 
schmutzilecke an Nähmaschinen, Uhrwerken, otd. 


reis pro / Fl. 1,25 M. pro , Fl. 75 Pf. 


Kinderausſtattungen. | 


Brautausſtattungen. Hans von Januszkiowior-Stetin 
Größte Auswahl, Bollwerk 38, IL(Bcke der Splitietr.) 


eier werden in Parfumerien und — 
geschäften erri E N 


P. SchwarsfeideneFailleFran- 
eaise, Surah, Satin mer- 
veilleux, Satin Luxor, 
Atlaſſe, Damaſte, Ripſe und 
Taffete Mk. 1,80 per Meter 
bis Mk. 14,65 (in ca. 120 verſch. Qual.) verſ. in 
einzelnen Roben u. Stücken zollfrei in's Haus das 
Seidenfabrik⸗Depot G. Henneberg (K. u. K. 

| Hoflief.) in Zürich. Muſter umgehend. Briefe 

koſten 20 „ Porto. 

Die Bel-Etage 
Louiſenſtraße 25, beſtehend aus 6 Zimmern, Saal und 
ſehr reichlichem Zubehör, mit allem Komfort der Neuzeit 
ausgeſtattet, iſt zum 1. Oktober cr. oder früher zu ver⸗ 


ſolideſte Waaren 


und 


ſehr billige Prei 


ie A, 


Breiteſtraße. 
Bierdruckapparate mit 
flüſſiger Kohlenſäure 


(Syſtem Raidt-Kunheim, D. RP.) 
auch mit Luftdruck, halte ſtets großes Lager bei 10 % 


Ermäßigung gegen früher. Alte Luftdrudapparate miethen. 5 
können nach dem Syſtem umgeändert. Näheres daſelbſt parterre rechts oder im Komtoir 
J. Hansi, Stettin, Schuhſtraße 11. a 


gehäkelte Ti Geſucht wird für eine leiſtungsfähige 
N mechan. Weberei ein tüchtiger, awerläfiger Agent, 
für Pferde, ſowie waſchechte leinene Drilliche der beſonders auch in der Herrenkonfektions⸗Brauche 


alleiniger Vertreter für den Reg.⸗Bezirt Stettin. _ 
Leichte gehäkelte Fliegen⸗ 
Netz decken 
Sommerdecken für Pferde 4—7 Ab gut eingeführt iſt. Off. mit Bezeichn jeith. Vertretungen 
Js eine Deckenfabrik, Breiteſtr. 16, 1 Tr.|u. & Vo. 1820 an die Exped. d. Bl., Kirchplatz 


